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« »Uiche«.
Bekauutuiachuug Per ik 8a »dgestktsk »« « isfi »u,

Betreffe « P die P «te « tier » » - v»u Privatzucht«
he«- fte» für Bis Deckzeit LS« 7.

Gemäß 8 12 der » eschälsrdnuvg vom 13. FEaar
1906 (Regl.Bl . S . 13) findet die Pateutkrvag s- Lcher
Privalzuchlheugstr, welche während der Beschülzrit <15 . Fe-
druar bis 1b. Juli ) 1907 zu« Decke« fremder fstuten
Verwendet werden wollen, in sslgeudeu Otten an den nach»
bezrtchneteu Lage » statt:

io La « pH ei « a« Rosta <? den 4. FrbMLk I.
nachmittag» 2 '/» Uhr und

in Geislingen  a « Diensrag dm 5. Febrmr d. I.
«Mag » 12 Uhr.

Weitere Patentiernngsorte werden nach BÄaef in den
anderen Laudesteile« noch bestimmt und unnrttt .rlbar den
einzelues PatmtKewerbern « itgeteilt werden.

Die Erteilung des Patents für eine« Hengst fetzt
Voraus:

1) daß der Hengst sicht unter 3 Jrhre alt ., gesund und
vollkommen entwickelt ist, keime erblichen Gebrechen
und Fornrfehler hat nnd versöge seines Körperbaues,
seiner Snochenstärke nnd feines Ga »M » zur Erzeug«
ung brauchbarer Pferde al » aeeiguet «»scheint;

2) daß der Hengst nach seiner Körperdchchafferchettde«
Vorhaudrneu Stateumaterial dm Pferdkzachlverhält-
niffm und der anzuftrebendm Znchv.'ichLvng der be-
treffenden Gegend » - glichst entspricht;

8) daß der Heugstbesttzer in dm Orte «, wo «rr das Be«
schälgewerbe betreiben will, eines vesch/tttan « » it
einer den Anblick des BeschälbetÄrbS verhindernde«
Umfassung besitzt;

4) daß der Heugstbesttzer sich verpflichtet, während der
Beschälzeit irr dev bet« Beschälranm vorhandenen
Stallungen neben de« zn patentierende a Hmgst keine
»tchtpatentiertm Hmgste t« Alter v en über drei
Jahren aufzustrllm.

Hat der Hrugstbrfitzrr das Beschälgeschäft bereits früher
betriebe«, so ist die Erteilnug des Patent » weiter an die
»sravSsktzoug geknüpft, daß er das Geschäfti in der vorher«
gegangene« Zeit ordnungsmäßig auSgrübt hat.

Die Heugstbesttzer, welche ihre Hengst e zu» Zweck der
Erlangung eines Patents für die Beschützett 1907 an eine«
der festgesetzten PatentteruugSorte der von der LandgestütS«
kommisston bestellte» Kommisfios vorführe n wollen, werdm
ütemtt ansgesordett, diese Hengste späteste« s Iiis Atz. Januar
d. I . nnter genauer Beschreibung jedes HeiggpteS, nach Atter,
Abstammung und Farbe . Abzeichen uatt Sßröße bei dem
Sekretariat der LaudgestütSkommisfiou avzur neide».

Der Anmeldung find folgende Belege avznschließm:
». eine Bescheinigung deS Orisvorstehrrk l der Grmetnde,

in welcher das veschälgewerbe betritt,eu werden will,
baröber . daß der Heugstbesttzer einen m uschrtftSmStzlgeu
Beschälranm befitzt;

d . eine Urkunde, worin der Hengstbefitz, r fich verpflichtet,
während der Beschälzeit in den  beim Beschälranm

Kagokd, Donnerstag den 17. Januar
b.stadlichm Gtallnngev neben de« zn patentterevdm
Hengst keine nichtpsteutsirtM Hengste i« AU,rr von
Sb« drei Jahren auszusttlllk;

v. wenn der Hmgst schoni« Jahre 1906 patentiert war,
das Patent für die Beschälzeit 1906;

ä . wenn der Heugstbesttzer das veschälgeschäft bereit»
früher betrieben hat , eine Bescheluigmrg de» OrtS«
Vorstehers der Gemeinde, tu welcher der Betrieb statt«
fand , darüber , daß da» Geschäft in der voraus«
gegangenes Zeit ordnungsmäßig ansgeübt worden ist.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
für ausgezeichnete Privatzuchtheugste bestimmten Staats«
Prämien unr solchen Hevgstbefitzern -«erkannt werde » können,
welche ihre Hengste der PatentirrrurgSkommisfion an dm
festgesetzten PatentiernngSorLm behnsS einer vorläufigen
Auswahl vorsührm werde».

Stuttgart , den 10 . Januar 1907.
K LandgestütSkommisflon.

Haag.

Nagold.
U » die Per »«« Ort - vorfteher » «d Wahlvorsteher.

1. Die Herren OrtSvorsteher der AbstimmnagSorte
haben dafür zu sorgen, daß am Tag der WM das Wahl-
lvkal fich in vorschriftsmäßiger Ordnung befindet, eine - e«
»ü - e» d - ratze mit einer mindestens 13 ein langen Oeff«
»ung versehene Wahl « r « e vorhanden und ei » Exemplar
de » « ahl - ef - tz- r « « d « ahlr - - l - « e» t » während
der Wahl aufgelegt ist, sowie daß die v»r - efchrieb «« e»
ABf »»der » » - - v »rricht » « - <« hergerichtet find und eine
,e » ü - e» Ve Anzahl amtlich gestempelter Wahlam«
schläge vorhanden , anch eine Perfa » znr Berteil «« -
bieser Umschläge aafgesteltt ist.

2 Die Wahlvarsteher « ab ihre Gtellveeteeter
find unter HlnweiS auf ihren früher abgelegten Diensteid
auznweiseo, fich strenge au die gesetzliche« Vorschriften z«
halten , ihre Obliegenheiten gewissenhaft zu erfüllen, insbe¬
sondere die Stimmzettel forgsSMgst z» sicher« nnd find noch
vrsonders auf die Be» Be« f«lbe « z«gegauge « e» Be-
stelluugSschreibeubeigedrnckte Belehr » » - über Bie Bar«
«ahme Be« « eichstag - tvahle » hi » z«meife « .

8. Mit Bezugnahme auf Ziff . 10 Abs. 3 des Minist.
Erl . vom 17. Dezember 1906 (Minist . « mtSbl. S . 361)
werden die Herren Watzlvarsteher noch besonders darauf
aufmerksam gemacht, daß sie aus der Zahl fdcr Wähler
ihres Wahlbezirks einen tüchtigen Pralalallsührer » der
das Wahlprotokoll und die Gegenliste richtig zu führen i«
Staude ist, und A— S Beisitzer rechtzeitig z« Bestelle«
HaBe » .

Die Fanktiov der Beisitzer nud des Protokollführers
ist ein nukutgeltlicheS Ehrenamt und kann nur von solchen
Personen auSgeübt werden, welche Lei» « «mittelBare-
Gtaat - amt bekleiden. OrtSsteuerbeamte , BezirkSuotare
und GrundbuchSbeamte find hknach von dm genanntes
Funktionen ausgeschlossen.

Die Verwendung von Gch » lletzrer « wird fich emp-

Kanncr.
Roman von Heinrich Sieuk tewiez.

Autorisierte Uebersetzung au» dem Polnischen
von E. tkrickmeper. „

(Fortsetzung.) <« °chdr. »erb,)
Zweites Kapitel.

Drei Lage nach seine« Lode fand die Beerdigung de»
alten Mikolai statt , zu welcher fich die ganz« Nachbarschaft
etustellt«, weil alle Mikolat , der, obg' etch nur ein Diener,
doch allgemein geachtet und beliebt we .r, die letzte Ehre er«
«eise« wollten. Ran setzte dm ehrviv dtgeu Greis in ausrer
Famtlieugroft au der Sette seines O bersten, « einer Groß«
Vaters, bet. Während der Lrauersekrll Ekelten ging ich Hanna
keinen Augenblick von der Seite . - Le war mit mir in
«eine» Schlitten herauSgesahrm , m rd ich hatte beabsichtigt,
str auch wieder selbst znrückznfahre«, doch wünschte Pater
Ludwig, daß ich alle Leidtragenden einlade, sich bei ou»
etwa» z» erwärmen und zu erfrischm. So vertrante ich
Hanna der Obhni « eines FrmndeS und Mitschülers Selt»
Dawidowttsch au. Der Pater « itmS Freundes , Mirsa
Dawldsvttsch , eines Gutsbesitzer» und Nachbarn « eine»
Vaters , stammt« zwar au» eine« tatarischen und moham-
«edastschrn Geschlecht, allein seine sZamilir war vouatterS-
her in unsrer » egend anfäfstg und besaß schon lange da-
GatS « und AdelSrecht. Ich « aßt, ! also » it dm Ustrycki»
fahren , während Hanna mit Madam ? d'YveS und de«
jungen Dawidowttsch in eine« andern Schlitte » stieg. Ich
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fehlen, wofern dieselben sonst die gesetzlichen Eigenschaften
besitze«.

Die Zahl B- r Beisitzer , welche « iudestMS 2 Lage
vor jder Wahl riaznladru find, bei« Beginn der Wahl¬
handlung zur Bildung der Wahlvorstands erscheinen, sollte
reicht z» klei « sein, B« z« ke1«e« Zeit Ber Wahl«
handln «- w «« iger ml- Brei Mitglieder Be- Wehl-
v »rst «« v- zugege » sei » dürfe « .

4. In Betrcff de» Verfahre « - Bet Ber Wehl«
he » Bl» »g ist hauptsächlich zu beachten, daß über die Dauer
der Wahl da» hiuauSzegebme Pieket «m Wahllokal
«« - efchle - e» fei « motz , i« Lokal ei» Abdruck deS
Wehl - efetze- « «B Wahlre - leme » t - anfzulkgm ist,
und daß den Wähler « Ber Zutritt z» der gasze» Wahl¬
handlung etnschließl ch der Eröffnung der Stimmzettel »sie»
steht.

Bor dem Beginn der Abstimmung hat der - efemt«
Wehl »»rsta » B fich zu üBerze « - e« , Betz di « Wahl«
»r » e leer ist.

Die Wehlherrdl « « - de - i « «t « m L0 Uhr vor«
mitte - - und de « ert oh «e Ueterdrech »« - dt - 7 Uhr
«echmitte - - . Dieselbe wird Punkt 10 Uhr damit eröffnet,
daß der Wahlvorsteher de« Protokollführer und die Beisitzer
mittelst Heedschla, - «« Eide - statt verpflichtet «ud
so dm Wahlvorstaud bildet. Bei Mitgliedern se» Wahl-
Vorstand», welche als solche schon bei einer früheren RrtchS-
tagSwahl tätig warm , genügt statt erneuter verpfl chtnug
die Hinweisung derselben ans ihre frühere Verpflichtung.
Der Wahlvorsteher « « d der Protokollführer dür¬
fe« fich mähre « » der Wahlha «dl « » - » icht - leich«
zeiti - e» tfer » e« .

D »r Protokollführer hat die erfolgte Stimmabgabe
jede» Wählers neben de« Namen deS Wählers tu der dazu
bestimmten Rubrik (7) der Wählerliste durch Beifüg»»-
eine» SreazeS za vermerke«.

BerSgl . de - « chl» sie - der Wehlhe - dl « «- « «d
der Glimmzähl » » , wird e » f Ztsi . LS bi - » 4 der
Belehr «« , verwiese » .

Die Gchl «tzbe « rk ««d «« - der Wählerliste durch
den Wcchlvorstaav hat zu lauten:

»Die Richtigkeit der bet der hrntigm Wahl in
Rubrik 7 gemachten LbstimmuagSvermerke beurkundet.

. . . . , dm Lö. Januar 1907.
Der Wahlvorstaud:

Wahlvirfteher : Beisitzer: Protokollführer :*
(Name und « » t.)
Das Wehlprotokoll««d die Ge- ««Itste stad io

der aus dem Formular ersichtlichen Weise zu beurkunden.
Die HH . Vorsteher der ei « z«l« e« Wehld -zirke

haben die Wehlprotokoll « mit de » d - i der Wahl
de » « tzte » Wählerliste » « «d fämUiche « z» ,ehöri - e«
Schriftstücke « (Gegenlisten «nb dm nach 8 20 des Reg¬
lements dem Protokoll besonders beiaehestetru soitlauseud
« « merierte » Stimmzetteln ) unverzüglich nach Schluß de»
ZählmrgSgeschäft « « d zmer verfte - elt  e « de»
Weh kommtsiär , Herr » Re - ier »» - - r «t Bvlter i»

sah, wie der gnte Jauge , nachdem er Hanna mit seine»
Prlz gat -»gedeckt hatte, dr« Kutscher die Zügel «m» der
Hand «ah« , die Pferde antrieb und « it StarmeSette da-
htujagte. Zu Sause aagelangt , zog fich Hanna in das
Zimmer ihre» Großvater » zurück, um ihren Lräuev freit«
Lauf zu lassen. Ich konutr ihr nicht folgen, da eS « eine
Pflicht war , » ich in Gemeinschaft « it Pater Ludwig dm
Gästen zu widmen. Schließlich entfervtru fich alle, nur
Seli « Dawidowttsch - lieb zurück, weil er dm Rest der
WeihuachtSseiertage vollends bei mir verbringen sollte, um
sich « it mir gemeinsam auf da» RaturiiätS «xomku vorzu-
Srreite«, da» au» Sevorpand. Anch spazieren rette«, fechten,
schießen und jagen wollten vir miteinander, welche Be«
schästiqnvgm wir de« llrbersetzeu von LaettnS ' Annalen
und X'vophonS AvabafiS bedeutend vorzrxrv . Srttm war
ein toller Bursche, ein » tldsaug und Spaßvogel , aber - eist«
sprühend und höchst einnehmend. In nnser« Hause warsersaller
Liebling, nur « ei« Vater hatte ein gewisse» Aber gegen
ihn — vielleicht kränkte es feinen vaterstolz , daß der junge
Latar besser schießen und sichten konnte al» ich. Dagegen
hatte er au Madame d'AseS eine warme Auhäugert», die
nicht» auf ihn kommen ließ — sprach er doch frauzöstsch
wie ein geborener Pariser , und , wo» die Hauptsache war,
unterhielt die Frauzöstu mit seine« fortwährenden Plaudern
und Scherze» besser al» » kr alle.

Pater Ludwig hegte die Hoffnung, ihn zu« Katholk«
ziSmnS zu bekehren, da er ab und z« über den JSlo«
scherzte; e» mag auch sein, daß nur die Angst vor seine»
Later ihn davon adhielt, de» Koran abznschwörev; der alle

Mtrsa hielt aber aus Ehrfurcht vor den Uederttesuvuge»
seiner Familie am Mohammedanttmn » fest und wiederholte
»st, er, als alter Edelmann , wolle lieber auch rin aller
Mohammedaner als ein neuer Katholik sei«. Abgesehen
davon hegte der alte Dawtdowitsch keine besondere BorUrbe
für Lürkm oder Latare ». Schon zur Zeit vttholds hatte«
sich seine Lorfahrm hier augefitdrtt ans Sstteru , die Ja»
SsdteSkt eine« Mirsa Dawtdowitsch, der Oberst bet dm
Pütizarolischr » Hnsarev war nnd vor wie « Wunder der
Tapferkeit verrichtet habe« soll, geschenkt hatte , « och yente
hängt da» Bild diese» Oberstes in Ehorzrlt ; ich erinnere
mich noch ganz genau deS wunderbare » Eindruck», de«
diese« Bild ans « ich « achte. Der Oberst Mtrsa sah aber
auch furchtbar genug au» » Ü seinem braunen , von unzähl¬
igen Narben darchsurchtetm Gesicht, « it dm schroff vor¬
stehenden Backenknochen nud den finster glänzenden Auge»,
die den Beschauer de» Bilde» stet» zu verfolgen schiene»,
ob er gerade davor oder daneben stand. Rein Frenud
Seli « hatte indessen keinerlei Sehnlichkeit « it seinem tapfere«
Ahnen. Seine Mutter , mit der fich fein Later in der Krim
vermählt hatte , war keine Tatarin , sondern eine Kaukasierin
grwestt;, weit und breit nannte « an str die Schönste ber
Schönen, und ihr Sohn Selim soll ihr wie an» den Augen
geschnitten gewesen sein.

Ja , Stttm war et« » rmderschöner Jüngling ! Er hatte
keine Lvtarmaugm , sondern, trotz der fast anmeiklich schrägt»
Lage derselbe», prächtige, große, tu sivchtem Schimmer
glänzende und schwermütig blickende, schwarz« Angev, Auge»
wie sie fast nur bet den Georgierinnen zu staden find, «ud



tudesörduu, jedenfallsa»er so zettt,, dost ^dte
Akt« « » fohl » « , «« »7. 1 « » «, » ,r » ttt « G-
de« Wahlkommtssär znkommm.

Zur Beförderung der Wahlakte» find g»1* und
s« e»e»< Kuvert« z» vuwmdm.

3u de»ja» i«e» Ga » «i»dr » , v » es <m » elegeuhett
^ rechtzeitiger PostSesörderung fehlt, stul» die Pakete durch
Mrt »«d»1e« auf dt« uächstgelegene Post zu befördern. Dte
Verse»»»«, hata» „p»rt, »fltchtt,e « MefteS »»,"
»u geschehen.
. . . Me »»he« eK«»»ete» Gtt« « zettel uud ll « -
fchlLge find vou de« Wahlvorsteher tu Papier eiugeschlagm
»tt de« Siegel der Sr « riude des ASfttmmougSmtS»er-
steaelt, solaage aafznbewahrev, dir der Reichstag die Wahl
destuitiv für gültig « klärt hat.

8ür ,e » « ee NuSführ »» , dies« » orschristeu stud
die Wuhlvrrfteher v-r «»1W,r1lich.

Leu 16. Januar 1006.
K. Obttmut. Ritter.

. . _ 5 "̂ , Aimuar d. I . ist vo» der Evangrlischm Oberschul.
b' h/rde dt. Schulst,ll , in Oberschwandorf , dem SchulamtSv « .
w,s « Wilhelm Boßler in Saulgau übrrttagen worden.

Die Reichsiagswahleu.
, K«»did«te«««sftell»», . Ein, a« Montag
ia KtrchmtelliuSfmt abgehattme Brrtreterversammlnugder
Saude » der Landwirte für de» 6. Wahlkreis (Reut.
!mse».rSdiugr ».Rotteurm, ) hat einstimmig de« » efchluß

.Dmch die alleinige Ausstellung Payer » ist den
zahlreiche» rrchtSsteheudeu Wähl« » keine Möglichkeit ge.
" « u, chrer politischen llebrrzeuguug Ausdruck zu geben,
vir stellen deshalb eine eigene Kandidatur auf uud vitteu
Herr« Theodor Körner -Stuttgart dieselbe auznnrhmen.* —
A? ^ ^ v,Srtt . « eichriagSwahlkrei » (M« u. s. v .)
hat die Deutsche Partei nunmehr dm Beschluß gefaßt,
vo» der Aufstellung einer eigenen Kandidatur, für welche
bekanntlich StackSrat v. Balz in Aussicht geuo« « eu war,
aözuiehe, und die volksparteiliche Kaudibatm Storz zu
mttustStzro iu d« öestl« « te» Erwartung, daß die deutsch-
parteilichen Kandidaturen i« S. uud 5. Wahlkreis vo» der
Bolkopaetei »achdrücklichst unterstützt werde». Maßgebend
für dieses Beschluß war u. a. auch »tue vo« seitherigen
Abg. Star , bezüglich ein« eventuellen LaudtagSnachwahl
iu Geislingen abgegebene Erklärung, di- dahiu geht,
daß er (Storz ) « it der Ansrechterhaltuug der Volkspartei-
licheu Kandidatur Schneid« tu du LaudtagSuachwahl iu
Geislingen nicht eiuverstaude» war uud e» sehr bedauert
hat, daß « infolge seines da« aligeu Aufenthalts i« Berlin
»icht daaegm Stellung ueh« ,u konnte. Abg. Storz « klärte
fttsw , daß « für den Fall ein« erfolgreichen Anfechtung
dn GeiSliuger LasdtagSwahl srtueu ganzen Einfluß dafür
einsetzeu wnd », daß di« LolkSpartei keinen eigene« Kandi¬
daten aufstelle, sondern die Deutsche Partei gleicht« erste»
»ahlgaug nachdrücklich uuterftützt werde. In eine» Partei-
offiziös« deutsch-parteillche« Bericht wird daun noch bei-
gefügt: ES kann eine» Zweifel nicht unterliegen, daß die
deutsche Partei in diese» Falle für die volkSpartelliche
Kandidatur bei einer «vrvimlleu Nachwahl iu Oberndorf
gleichfallsi» ersten Wahlgaug tatkräftig eiutreteu würde,
wie es schon für dte Wahle» vo« 18. Dezember vo«
LandrSauSschuß der Deutschen Partei iu Aufsicht geuo« « eu
war. — I « 17. Wahlkreis (Ravensburg u. s. » .) hat
«lue iu Auleuoorf stattgefnudeueL« sa» » luug d« Mit¬
glied« der Bezirksausschüssed« Z«utrn« Spartri den seit¬
herigen Abgeordneten Km« « « Leser in Neuhauseu
dei Eßllira«, einstimmig Wied« als Kandidaten aufgestellt.
— I » 10. « ahlkret » beschlossen am Ssnutag die Brr-
traoe»S» äuu« de» Bundes der Landwirte, zunächst« it der
Stuttgart « Leitung der BolkSpartei wegen d« etwa in
Krage k»« « «ndeu Unterstützung etwaiger bauernbüudlerischtt
Kaudidate» durch di« LolkSpartei in Fühlung zu treten.
Geht biß Dienstag abend eine befriedigende Antwort hierauf
»icht ein, so soll Schultheiß Lewppenau -Eschenbach al»

Aäbllaudidat ckrfgestellt» erde». Für di« Stichwahl steht
di«Unterstützung da Kaudidatur Wieland durch de» Bauern¬
bund so gut wie fest. Wahlkreise» wird Schultheiß «euch,
pan« ui« uuterneh« «», auch soll smrst für seme Kandi-
datur nicht öesoud« » agitiert wttveu.

, Ecklza. N., 16. Jan. (8. Wahlkreis. Freudeustadt-
aub -Sul, -Oberndorf.) Eine gestern uachwiltag hi« gehal-
icke Lkrtraueu»» äuuerv« sa« « lung de» Bunde « d» Land-
wirte,zd « d« Abg. Th. Körner au» Stuttgart auwohute,
hat einstimmig beschlossen, i« 8. Wahlttei» al» Kaudidate»
d« Baude» d« Landwirte Iden gewesene» LaudtagSkaodi-
date» » ilhel« Treiber , « atrpLchterMHopfau, OA. Sulz,
anfzustelleu. Die Parole für die zu erwartende Stichwahl
wurde ebenfalls schon auSgegebeu: Unter keinen Uwstäudeu
direkte Unterstützung de» LolkSparteilerS. Dies« Beschluß
könnte eine Stichwahl zwischen Zrutru» uud Sozialdemo-
krati« und da« it den Verlust des Bezirk» für die Reichs-
tagSmrhrheit hrrbeiführe».

v -rkt», IS. Jan. Der Lerbaad reisender Kauf-
leute Deutschlands »« fendet uut« de« Titel „Die
reisenden Kanfleute und dir Erfüllung der Wahlpflicht*
eiu Flugblatt , iu deme» heißt, die Herren Prinzipale « öchte«
aus freien Stücken ihren Reifenden Gelegenheit zur Aus¬
übung der Wahlpflicht gewähren and ihnen, wenn irgend
»öglich, uahekege», für diesen Tag ihre Tour zu uut« .
brechen uud nach Hause zurückznkehrev. . Wir bitten iuS-
besondere die Handelskammer», tu ihre» Kreisen dahin
za wirken, uud wäre« auch d« Presse für die Bekanntgabe
aus« « Bitte an die Privzipalität dankbar."

UolMfche Hleberfichl.
vor Kais « vo» sandte de« Minister¬

präsidenten Stolypiu ein Handschreiben, i» welche« die
politische Lage erörtert und anerkannt wird, daß i« Lauf
»o» ö '/» Monaten da» Kabinett Stolypiu es verstanden
habe, eme deutliche Besserung hinsichtlich der öffrckliche»
Ordnung httbeizusühren. — Bet der Durchsuchung eine»
Hanse» t» PetuSburger Lorort Ocht« drängten dret Auar-
chisten eine stark« bewaffnete Polizei» acht au» de« HauS
tu de« Hof, erschossen vier Polizisten und verwundeten zwet
tödlich. Alle drei Anarchisten eutkanee» ungefährdet, » ri
eiu» i» Stadtteil Wasstttj Ostrow vorgmommrum Hans-
suchnng wurden sin Schutzmann getötet, etu and« « Schutz-
«anu und eiu Revieraussehu vttwnudet. Dte Polizei nah« ,
nachte« fie die Wohnung durchsucht hatte, zehn Personen
fest; bei dev HauSfnchnug wurde uvr ei» MansergrweW ge-
suudeu.

Uetze» bi« künftig« KrtegSorgareifati»» der eng.
lischeo Feldar« ee für oe» Dienst i« AnStand besagt ein
Erlaß de» KriegS« tntst«r», daß fie an» d« Kavallute-
divifio« zu vier Brigaden, sechs Divisioura. Armeetrvppeu*
und den fstr die vttviudaugSlinie erforderliche» Truppen
bestehen soll. Li « entsprechende Organisation für die re-
gulüre Feldar« « iu FriedeuSzettru soll an» vier« avallerie-
brtgade», sechs Divisionen und Ar« eetr»ppe» bestehe». Der
Anldruck . Armeetrvppm* bedeutet Truppen au» solchen
Etnhetteu, die einen Teil einer ExpedtttouSkslonue bilden,
ab« »icht in der Organisation einer Kavalleriedtviston,,
ein« Ltvtsts» oder du BrrbiudusgSliuieutrvppruinbegriffen
sind. An Stelle eine» Armeekorps und einer Anzahl klei-
nu « Dioistoneu wird da» He« künftig an» sechs großen-
Divisionen, jede z» drei Brigaden, uud ans vier Brigaden
Kavallerie bestehen. Der Artillerie werden sieben Divifio-
nen zugegeben vrrdeu, außer den Batterien, die als Schule
für reguläre Bataillone dieueu sollen. — Die Ko« » isstou
für die RetchSverteidigung hat iu ihrer letzte« Sitzung der
Auficht Ausdruck gegeben, daß der Bau eine» KaualtuvuelS
für die nationale Sicherheit nachteilig sei» würde.

v »» b«« i« Matzvitz tagemtze» Afrika«er-
K»«gr«ß wurdeu verschiedene Resolutionen gefaßt, dte stch
dafür aussprrcheu, die spanischen Häfen in Afrika tu der¬
selben Art wie die dortige« französische» auSzugeftalleu,
dort Ligerhäuser und Haseuanlages zu schassen, vo«

öle, wenn st« ruhia blicken, einen uuanSsprechltch süße»
Zand« avSübev. Ich habe seith« nie » ehr solche Augen
gesehr» uud » erd« wohl auch keine» ehr sehen.

(Fortsetzung folgt.)

? vtartrink«« « ch Aechta« t» ihr«« Einflnh
«nf tza» Herz b«r junge» Leut«. Au» der« edizt-
»ischea Klinik in Tübingen vuöffrutltcht Biugel tu d« letzte»
Ra» « « der . München« Medizinische» Wochenschrift*
Untersuchuvgru, die « an Studenten rin« schlagenden Brr-
Rodung durchgesührt hat, »» festzustelle», welche» Einfluß
da» Trinke«, di« anSgtebige Körptranftrengmis bei« Fechten
nnd die gemütlichen Aufregungen de» LerbtudnugriebeuS
und der Mensur « tt ihre« vor - und Nachspiel « it sich
bringen. ES stellen sich ja oft bet de» jungen Leuten tu
den erste« Wochen uuangeurh« « Gefühle a« Herze», Druck
«ns der Brust. Herzklopfen, Mageubeschwerdev, leichte Er-
«üdbarkeit nnd Aufregnugszustände ein. A« Herzen selbst
hat sich nun aber bei genau« llatersuchurg auch « it Rönt-
geustrahleu ketue objektive Veränderung Nachweise» lassen.
Aach bei den Untersuchungen nach der Mensur ließen stch
keine Verbreiterungen de» Herzen» Nachweisen, selbst bei
Gtndeutm nicht, die bei der Mensur Sb« Herzbekle« » uu-eu
zu klage» hatten. Dagegen fand stch tu den 48 Unter-
suchuagSfällru dt«juvenile Arteriosklerose 16» al in stärk« ««
uud 16» al iu leicht« «» Maß. Dte . Tropseusor« " de»
Herzen» konnte lsüvfwal festgestellt wrrdev. In all diesen
Fällen allerdings handelte es stch m» vorher durchaus

gesunde Herzen. Der » erfass« schließt daher, Laß da»
gesunde Herz durch die Einflüsse de» StudeuteulebeuS
währeud d« üblichen Zeit der Aktivität veuigfteuS nicht tu
erkennbar« Weise geschädigt wird. Dagegen lassen, wie
Äec ausdrücklich bewerkt, dte » eobachtuugeu ketueu Schluß
darüber zu, ob ei» Herz, das et» ausgiebige» Studeuteu-
leben hinter stch hat. nicht früh« uud leichter versagt wie
ei» anderes. Bon großer vrdentuug ist e», ob dte Lebens-
führnug der ersten Semester über diese Zeit fortgesetzt wird.
Ist da» Herz vorher schon irgendwie, z. » . dmch Influenz«,
Gkle»khe»« ati»8mS, Scharlach od« sonstige JafrkttouS-
kraukheiteu, Kropf, sportliche Urberaustreuguug, besonders
Fettleibigkeit geschädigt, so läuft e» Gefahr, insuffizient,«
werdru. Iu dies« Beziehung fiud fünf Falle augeführt,
bei denen stch währeud der Studentenzeit bei «tue« tägliche«
Gevnß von etwa 2—4 Liter Bi« « ehrnralSi« Anschluß
an eine Mensur ausgesprochene Herzstöruugeu entwickeltes,
die lauge Zeit zu ihrer Heilung braucht«», dezw. sortbe-
staudeu. Wruu daher Brrfaff« auch . bei vorher gesunde»
Herze», bei nicht allzu groß» Uebertreibuvg» it de« üb-
licheu Methode» kein« Schädigungen Nachweise« kouute*. so
svricht er stch doch dahiu au», „daß er uach wie vor d«
Ueberzeuguug sei. daß der Übnneäßige Linkousu« auf den
dentscheu Uuivrrfi äteu t« Verein « it starke« körperlichen
uud physischen Austreugusgeu de» LerbinduvgSlkbeuS und
de» Fechtens «tue Schädlichkeit bedeutet, wobei der Li« -
ksusu« al» zweit i« Vordergrund stehend auzoseheu fei."

Magien Da» Recht zm WnSöentnugd« KorkeichenbestLude
fstr di« Spauin zu erwirke», die spautsche AuSwaudvung
uach Afrika zu fördern uud fstr dte Auweisuug vou Land
an die Auswanderer, fstr die Erleichterung der Naturalist«
von Ausländer» sowie für die Erhöhung der Sicherheit
vou Leben«nd Eigentu» der Kolonisten einzutrrte».

N«H einer Meldung me- Lenger erklärte Kriegs-
«iatster » ebbaö, daß er de» ehemaligen Vertreter Raisulir
in Langer. Ben Mansm, uut« alle» Umständen gegen die
Anfeindungen schützen werde, denen dieser sultauStreu«Würden¬
träger jetzt auSgesetzt Ist. Wruu Ben Mansm setnerzrtt
die Unzufriedenheit du Emopäer uud du Eingeborenen
erregte, so geschah die», weil er de« vo« Sultan blstellteu
Ehef Natsuli gehorchte. Daran» dürfe « au ihm keine«
Borwmf » scheu. Diese amtliche Auffassung befriedigt die
immer noch sehr unruhigen Bergbewohner keineswegs.

Hages -Hleuigkeiten.
Auss Ttadt Md Land.

Nagold , 17. Januar.
* B »« R «th »»r . Gemeiusame Sitzung d«

bürgerlichen Kollrgie«. Eingangs derselben « erde» die
wieder- «nd neugewählteu Mitglied« des Bürger«»»-
schass« iu Eid ge»o» « eu, erst« « unter Hinweis auf dm
früher abgelegten Diensteid; i» Anschluß daran wählte d«

' BürgersuSschnß für die Periode 1907/08 in geheim« Ab-
sti« « uvs dm Obmann und dessen Stellvertreter ; wieder-
gewählt werdev hiebei: Grrbermeist« Mayer al» Obmau»,
Srismstedtt Ehr. Harr al» Stellvertreter. — Am Beratung
kommt dt« Leretsignug der Lateinschule « nd der
Nealschate . Bestimmend hiesür ist besonders di« Zetter-
sparvi» bri gemeivschafttichr« Unterricht iu dm Fächer»,
Neltgio», Neutsch, .Erdkunde, Nechue», Siugm , Tmum,
Natmdeschreibuug, Schreibm, während 8 Stunden Latein
uud 8 Stunden Französisch getrennt gegeben werden. Da¬
durch Muten die 25 Ueberstnndeu, welche au beide» extra
bezahlt werdeu müssen voraussichtlich auf 17 reduziert wer¬
den, so daß durch die Kombtuattou kein Mehraufwand
foudttu eher ein« Ersparnis erzielt würde. Iu dte erste
Klasse, de« jüngsten Jahrgang , würde« etwa 6 Latedrfchüler
uud 14 Realschüler̂ tu die II . Klasse8. und 3. Jahrgang
je 5 uud 12, iu dir III . Kl. 4. uud 5. Jahrgang je 5 uud
12 Schüler eingeteilt. Die Herren Schulvisitaiorm « tt
eturr Ausnahme hkbm diese Lereinigvug empfohlen. Hur
Obupräzcptvr Hall» hat hiezu ein Neserat auSgearbeitet,

i da» verlesen wird. Zn« Schulvorstand würde j weil» der
dienstältest »: Lehrer berufe» werdev. Ueb« die Dan«
der zur Sache notwendigen Behandlung vou Pnsoualsragen

>wird dte Öffentlichkeit ««»geschloffen. Nach Meduher-
strllaug dersel vku wird noch sestgestrllt: Die bürgerlfch«,
Kollegim stud i« Prinzip » tt der Neuregelung eiusrrfian»
den und uml ichtigen den Gemeinderat I« Bmehmev « tt
d« Stndtenkm»Mission die weiteren Schritte ewzvlrite»
«nd fall» der st tzchulaoswand gegen bisher nicht höher wird,
die Genehmiguuf der höheren Behörde sofort einznholm. U«
dte Aufstellung eines Lehrplan» soll Herr Oberpräzeptor
Haller als dieus kältester Lehr« ersucht werden. — Eine«
tu « nSsührnug der auf de« Wolssberg auznSrivgendm
Schraukm vou d er Kgl. EismbahnvrrvaHung vorgrlegtm
Lageplan » tt Gr such um Ueberlessuug eine» Stücks städti¬
schen Gruudrigent v« S wird unter Wahrung der EtgeutnmS-
recht» der Stadt t» stets widerruflich« Weife die Geneh¬
migung » teilt. — » erlesen und genehmigt wird der vo»
»orfitzmdm ans ge/etzte» ertrag « it Her Versicherungs-An¬
stalt « Srttembri g betr. GrundstüSSabtrttvng i» Lausch-
Verhältnis insolze der Anlage eine» Holzabfuhrweg». —
Der BSsgrrauSsch uß gibt seine ZoSt« » «vg zu vrrschtedeveo
kleiuereu Segenstiinde». — Zm Sprache bringt der Vor¬
sitzende eine Notiz , welche iu vielen württembergische« uud
deutschen Zeitung»«r Ansnah« « fand. « IS Beleg ist eine
Nu» » rr des , Pf >,r,hei» rr Anzeiger»* vs« 4. Januar d.
IS . eiugereicht wo rden. Die Notiz lautet:

.Nagold , 8. ; Za»u« . Bon den SS Wirtschaften am hiefige»
Platz Md gegen» 'ärtig n̂icht weniger all 7 , um « erkauf gestellt.
Nagold zählt etw a 2VVO Einwohner . SS kommt also auf ca. SO
Eiuwehner einfch! ießlich der Säuglinge «ine Wirtschaft .^
Unter Berns»»!g ans § 11 des PreßgesetzeS wmde

»o« . PforzSeimer Anzeiger* eine Berichtigung verlangt,
j welche iu dessen Nm «» er vo» 14. Januar d. IS . « schir»
uud folgenden Wort laut bat:

! „Nagold , 11. I « m. Kürzlich lief eine Notiz durch di« Blätter
wonach da» ca. 20 00 Einwohner zählende Städtchen Ragow

- 28 Wirtschaften zäh l«, etwa auf 80 Einwohner 1, und daß vo»
diesen Wirtschaften nicht weniger als 7 zum « erkauf stünde».
— Diese Notiz ist u «zutreffend. Nagold hat nach der Bolkv«
zählung vom 1. Dez . 1S0K 8807 Einwohner , «r trifft also erst
auf 138 Einwohner eine Wirtschaft . Bei diesem Zahlen »« -
hältniffe steht die S tadt Nagold noch lange nicht unter de«
allgemeinen Durchfch» litt . Ueber dt« Zeit dei Touristenverkehr!
und der Sommerfrifö he wird diese! Berhältni ! noch wesentlich
günstiger. Ebenso ü Vertrieben ist die Bihauptung , »8 seit»
7 Wirtschaften zum « rrkäuf gestellt. Amtlich zum Berkaus
gestellt ist keine einzig! e, und wenn dieser oder jener Wirt sagt-
er würde sein Geschäf t verkaufen, wenn er e! gut wegbringen
könnte, oder er würde bei gleicher Voraussetzung tauschen, so
find da! Erschein»»««» di- an jedem Ort und zu jeder Zeit
nicht nur bei Wirtschaj trn, sondern auch bei sonstigen Geschäften
Mage treten.*
» «« . p. « ep. D ie Laktlofigkcit einer solchen Notizen-

schreibuei leuchtet auf dm erste» » lick eiu. Wir wisse«
au» eigener Erfahrung, daß bei Zeitungsnotizen die Auf¬
fassungen je nach Stell«: ngnahwe der Leser sehr verschied«
sein können. Aber in di ese« Falle wird der versöhnliche
Eindruck einer harmlos« r Neuigkeit?krSmrrei gänzlich ver¬
drängt dmch das offene zu Tage treten rin» , wenn nicht
gm böSwMgm. so d» ch dv» « dreistm » erpvgli« Ps«vg
eines Gemeinwesens.
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». » «Mer-n», IS. Ja». Hmte begrub»a» hi«
Erbard Bernhard, Frnchthüadler. der«ach längere«
Leid« i« Atter vo»SS Jahre» verschied. Der Ler̂ orbene
war al, solider Geschäft-mmm in »euBrzirkeuN-gold.
B« b wid Frmdeustadt gut b,laust, «r »acht, seiner,ett
MÄg . 1866«ud 1870«tt. Dl- »»gewein zM.
reiche«kicheubeglrttuug war et» Beweis von der Beliebthett
dMBr-st-rbeueu tu wetten»reisen. Reh, ÄS 10 Krieg«,
«ad« ilttürvereiue gab« de«felbeu das letzte Ehrmgelette
Die Svlicheu Ehreusalveu folgt« de« Veteran tu» Srab
«ach. Ehre setue« Anbeuten.

« »«egaNfch* 8««stvssy»»»a.
D« 7. evangelisch« LaudeSshuode find tu ihrer vor»

gestrig« dritten Sitzung eine Reih, wetterer« utrüg, au»
der Mitte der Synode untubrettet Word« , u. a. ein so!»
cher, welcher die Erteilung der Ordination vou der Absol»
vteruug eine» dreimonatlichen LehrvttariatS für alle von
ver Hochschule to»» eudeu Predigta«t»taudidate« abhängig
gewacht wiffeu will. Ein anderer Antrag, der vo« Synod.
Oberstudieurat Egelhaaf eingevracht wurde, verlangt die
Zustimmung Sezw. die vekrüfttguug der Beschlüffe der Seiden
letzten LaudeSsyuodeu. wouach eiu Zusammrutrttt der
Synode oach je8Jahren lfttzt alle6Jahre) vüuscheuS»
wert fei. Weitere Anträge bezwecken die Erhöhung der
«, «Italien für die Pfarrhtuterbliebeueo, Lerbefferuug der
AlterSznlagen für unstüudtge Geistliche usv.

»ei der fortgesetzt« » eratavg de» RechenschaftSbe»
richt» drSSyuodalauSschasfe» wurdei« Anschluß au
die Eingaben der Diözesausyuod« vou Stuttgart»Stadt,
Heilbrouu uud Tuttlingen auch die Frage de» Sonntags»
schstzeS, bezv.der ver« ehrteu SoootagSruhe(die erwähn-
1« Dtözesausynodeu hatten fich für Etufchräulung der Ex.
trazüge au Soun» »ud Festtag« , Schließung de» Wirt»
schäften bis nach Schluß des vor«ittag»gotteSdieusteS usv.
ausäesprocheu) eingehend behandelt. Nachde« Direktor
v. trafst die Erklärung abgegeben, daß da»Koufistoriu«
tu einer eingehend begründeten Eingabe diese Wünsche der
Regierung unterbreitet habe uud von letzterer ein gewisses
Entgegen»«» « in Aussicht gestellt worden sei, wurde
«in Autrag Neftle-Buhl auf Uebergaug zur Tages»
ord»uua auaeno« « eu.

Da« tt war der RechruschaftSbrricht bis auf den zu»
rückgestellteu§ 13 erledigt, der von der Leitung de»
evangelischenBolkSschulweseus durch dasSonsistoriu«
handelt und zu dessen Beratung der Ministerv. Fleisch.
Hauer erschien. Dieser gab sofort die Erklärung ab, daß,
da die Schnluvvelle vou 1903 der Vergangenheit augehöre,
e» auch kein« Wert« ehr hätte, wenn jetzt«och die Synode
Stellung dazuu«h» eu volle. Eine solche Stellungnahwe
ließe fich ja allerdings auch rechtfertigen durch dieErwügung
daß eine neue Novelle über knrz oder laug wieder ringe»
bracht würde; rr seinerseits müsse fich aber auf die allge»,
«rt»e Erklärung beschränken, daß für de» Inhalt einer
neues Novelle in erster Linke diea»S der Sache selbst
entnommenen Erwägungen maßgebend sein werden, uud
daß io de« neuen Entwurf den berechtigten Interessen der
Kirche ebeusovrvtg zu nahe getreten würde, wie ia de«
Entwurf vou 1903. Nach dieser kurzen Erklärung ver»
ließ der Minister sofort de» Gaal.

Dekan Herzog, Dr. Hieber, sowie eine Reihe wei-
lerer Synodalen, i« ganzen 40 (vou 56) brachte« hierauf
eine Erklärung ein des Inhal:», daß st« eine Neuord¬
nung der BolkSschulanfsicht« tt vollständig dsrchge»
führt» Fachaussicht»nd einer von der OSerkircheubehörde
losgelöst« Oberfchnlbehörde lebhaft begrüßen würde»
uster der Voraussetzung, daß der konfessionelle Cha»
rakter der Volksschule und die der Kirche schon bisher
Wgestandeueu Befugnisse hinsichtlich der Lettnog uud
Aufsicht über den Religionsunterricht«ugeschwächst
erhalten blribru. LandgerichtSprästdeutv. Nestle be¬
merkte dazu, daß die Synode nach dieser vou 40 « itglie»
der» Unterzeichneten Erklärung, nicht minder aber auch Lach
der bedeutsam« Erklärung des Minister», fich die eud»
gültige Stellungnahme Vorbehalten müsse; er brau»
trage daher Uebergaug zur Tagesordnung mit de« vorbe»
halt, daß die Synode später bei geeigneter Zeit ans die
Sachez»rückko««e. Dieser Antrag wurde fast eiufttmmig
asgeuommeu, nachdem Dekan Herzog erklärt hatte, daß
er u»d die übriges Unter,eichuer der Resolution diese« An¬
trag ans bedingte Tagesordnung nicht eutgegrotretev wollen,
daß sie«beraube» Inhalt der Resolution sesthalteu.

Wie Präsidentv. Zeller tmLanf der Sitzung geleg.
«tlich«ittetlte, besteht die AuSficht, daß die Synode heute
oder spätesten» morgen SlS zu« Herbst vertagt »erden
kan»; iu de»Zwischenzeit werde» die verschieden« Kommis-
fioueu die ihnen Überwiesene» Vorlagen und Anträge zur
Beratung vorzubrreitm haben.* *»
,,, Vou Interesse in der LaudeSshuode war eise Er»
ttaruug des Präsident« de- Evaug. Konsistoriums. Dr.
" ?^ °»dbrrser. eine Schnl-Novelle sei weder schon
«agearbritrt«och io Borberrituvg. Unter der Haud erfuhr
ZA *A drr neue«ult» inister von Fleischhauer uud seine
AA" . ^ di« dringenden laufenden Geschäfte, iusbe»

"tu" « ewkrbrschnletrrrichtuuseosehr in
srien uud auch wünschen, die parla-

senau-r zu übersehen, «he an die
Abarbeitung eines neuen Ersetze» « it AuSficht auf Erfolg
heraugetretru werden könne. (Fff, Zjg)

1». Ja «. Iu der heutig« Sitzung der
evangelischruLsuderiyiode erklärte bei der Beratung de»

^ ^ »Ŝ kchen volkSscholwesenS
Lurch daS KoufistoM« bezüglichen Teiles de» Rechenschaft?-

berichte» des EtzuodalasSschuffe» , der Kultaß«i»iste» v. >
Fleischhauer,« « üffe fich bei der gegenwärtig« Sach- ,
läge auf die allgemeine Aeußrruug beschränke», daß für^
die Entschließung über dm Juhatt einer vchuluopül« i» ,
erster Linie die aus der Sache selbst entnommen« Erwäg,
uugeu» aßgebmd sei« und daß dm berechtigt« Interesse»
der Kirchet« ueum Entwurf nicht zu nahe getreten werde.
Uebrigeu» wurde auf eke»eratuug de» Gegenstände» ver»
Sichtet und ein Autrag,angenommen, dm Bericht d,S Ly-
uodalauSfchusse» zur Kenntnis zu oeh«e« uud fich vorzu»
behalten, später auf die Frage zurück,uks««eu.

«txttgxnl , 16. Jan. Die HaudelSka««er «acht
ihren Mitgliedern bekannt, daß laut telegraphischer Zusage
Kolouialdtrektor Deruburg a« nächsten Mittwoch Hm
33. Jauuar iu einer versa«»lu»s zu Stuttgart sprechen
werde.

A« »««e« Laudtag wird AltrrSprästdent der-weit«
Ka«« er der deutschparteiltche Abg. »autleou vrrdm, der
a« 1. Juui 1838 geboren ist. Dr« Alter nach folg«
daun Baukdirektor Schnaidt(L.P.) uud Redakteur Täuscher
(S.). Die beiden jüngsten Mitglieder der Abgeordneten»
Sa««er find der Arbeitersekretär Andre, geboren 1879 uud
Redakteur Hauser, geboreu 1877, dir nicht gewählt hätten
werden können, venu auch iu der neue« Verfassung an der
iu der früheren Verfassung für da» passive Wahlrecht
vorgesehenen Altersgrenze des 30. Lebensjahr» festgehalte»
wordm wäre.

Li * Ei»A*r«f»«g des Landtag- wird erst nach
de« 5. Februar, de« Lrr«tu für die voruah«e der
ReichStagSstichwahleu, erfolgen. Mau rechnet» tt de« 7.
eveut. 14. Februar.

Li « Theaterplatzfrage soll, wiee» heißt, jetzt da»
hin entschiede» sein, daß das neue Hoftheatergebäuded»dm
Anlagen au der Stelle der jetzige» Eberhardsgruppe er»
richtet wird.

r. va « de» »der*« Lama«, 16. Jan. Auf de«
Rußberg bei Tuttlingen hatte ein Landwirt seltene» Glück
i« Stalle. Ein Ratterschweiu warf de« Kroueuwirt
Hauser daselbst 19 Junge. Einige Stück wurden, da» au
uuuah« , die Junge» werden nicht alle ernährt werden
könne», gelötet.

«ybach O«. Geislingen, 15. Ja «. La» seltene
Glück, das Jubelfest der goldenen Hochzeit feiern zu dürfen,
hattm gestern hier die Eheleute Joh. Michael Geiger uud
dessen Ehesran Eva Geiger. Obwohl das Jabelpaar uoch
gesvud«ud rüstig ist, hatte es dennoch vou einer größeren
Frier Abstand genommen. Die Wiedererueurrnug de»Ehe»
vuudeS wurde nachmittags vorgeuommru. vou de« vor
50 Jahren al» Trauzeugen fungierenden Personen ist uoch
eine einzigea« Leben. E» ist «ine Schwester der Braut,
welche anch schon über 70 Jahre alt ist. Da» Jubelpaar
erhielt vouS . M. de« König da» huldvolle Sescheuk vou
30 zu ihre« Feste zugestellt.

Deutsche« Reich.
«erli », 15. Januar. Die Nsrdd. Allg. Ztg. wendet

fich nochmals gegen die erneute Behauptung des vorwärts,
daß die Wassenstreckuug der Boudelzwart» schon vor
de« 13. Dez. bikanut gewesen sei, «ud teilt ein Lelegra««
des Ko«« audeur» der Schutztrvppe«tt, da» a« 10. in
Berlin eiutraf uud darauf htvweist, daß eine Verminderung
auf 6000 Köpfe bis Ende Mä z 1907 unmöglich sei, ohne
eine starke« sährdnug der bisherigen Resultate, »nd daß
mit 8000 Mann die Truppenstärke schon aus da» Uuer»
läßliche bemeffeu fei, selbst venu die BondelzwartS outer-
worseu seien.

Lüste«, 15. Jan. Der Direktor der Kommerzbank
Stiller wurde ans verschmähter Liebe vou der Pflegerin
'einer Frau auf offener Straße erschossen, woraus dies«
sich selbst erschoß. (Sttllw war Wortführer deSvürger»
auSschuffe» uud früher freisinniger ReichStagSabgeordnetrr
für Lübeck. Segen die Pflegerin seiner geistetkraukrn Frau,
Fräulein Betty Schulz, war wegen öffentlicher Beleidig»
nug StillerS Anzeige erstattet worden, uud e» sollte die
Verhaftung der Pflegerin erfolgen.)

Lüste«, 15. Jan. Die Mörderin, di« anscheinend
nicht normal war, lauerte Stiller auf als er fich zur Ko«,
«er,bank begab uud feuerte einen Schuß in» Auge ab.
Stiller war sofort tot . Hierauf erschoß fich die Mörderin
selbst.

Sericht-sLül.
- »»«, »*», 16. Jan. Da» Gericht verurteilte de»

bisherigen(»elfischen) ReichStag-abgeordneten Freiherru
vonH»deuber!g Wege« Beleidigung vou Postbeamte» zu
300 Geldstrafe. H. hotte die Wahrung de» Briefge¬
heimnisse» iu der Lumberland.Augelkgenheit bestritten.

Ausland.
Züvich, 15. Jan. Leopold Wölfling beauftragt«eiueu

der erste« Anwälte Zürich» mit de» Studin« der Recht»,
irage, ob eine Möglichkeit vorhanden kei, daß nach der
Scheidung von seiner Frau rr wieder Erzherzog werdm
?öuue. Die Schetduvgßfrage ist jetzt defisttiv vou beiden
Seite» eisgerricht worden. Dtt Prozeß wird in «Schstrr.
Zeit iu Genf verhandelt und vsu de« bekannte» Rechtsan¬
walt Natisualrat Lachenal geführt werden.

B «r», 11. Jan. Nach de« Urteil der ärztliche»
Aachverstäudigrü ist die ZarkchnurgSfähigkeit der Inter»
akener Mörderin, Tatiaua Leoutiew beschränkt. Wenn

^a» Gericht fich dieser Meinung auschließt, so kann sie nach
bernische« Strafrecht ru Zuchthaus von eine« bi» zu
wauzig Jahren verurteilt ve-L.' .

G ««»«, 16. Jan. Rach einer aa» Rio de Janeiro
eiugettoffmm Depesche ist dort gester» abmd da» Archiv
der deutsche» Gesandtschaft  durch eiueu vrawd
vollständig zerstört  worden; da» Personal soll »»r
«tt Mühe gerettet wordm sein.

16. Januar. Heute nachmittag wurde avf
der Straß, der Kommandeur de» Artillerirpark», Oberst
leutuaut vjelavtuze», von zwei Mä»u«ru durch Revolver-
schliffe ermordet. Beide Mörder entkamen.

L»»st»«, 16. Ja ». Nach eine» Lloyd-Telegra»»
au» Lome find die versuche, dm a» 9. d. M. gestrandeter.
Dampfer.Lueie« örmauu* abzuschleppro, bisher erfolglos
gewesm. Da» Schiff hat »tt der Löschung der Ladung
begönne».

«eMtzor», 15. Jan. Si»gS1,» ist fast zerft- vt.
viele Menschen wurden getütet. Die Ruinen stehen in
Brand. Die Ueöerlebeudeu kampierent« Freie». — Der
Kabrldleust nach» erxmdo ist uuterbrocheu. Dte Washi»--
tourr Wetterwarte berichtet über ei» gestriges leichtes Ero¬
bere».

Mamyorb, 15. Jan. Gerüchtweise verlaut«, daß
vieleH»»Lert* vo« Mensche» getötet st»L. Die
Erschütterungen iu Jamaica daueru fort.  —
Der Mariursekretär instruierte deu Admiral Evau»i» Kuba,
Jaformatioueu über da» Erdbebeu zu smdeu. Die Ueber-
lebenden in Kingston leiden au Nahrungsmangel.

Mettyorb, 16. Jan. Ueber da» Erdbeben in Kings¬
ton werden uoch folgende Einzelheiten gemeldet: Die
FeuerSbruust vollendete daß ZerstbruagSwerk der Erdbebens.
Das GeschästSviertal gleicht eine« Hanse» gli«»eud»r Asche.
Die Kirchen, LffenÜlches Gebäude und Hotels find zerstört.
Unter de» Getötete» Lrfiadeo stch bekauute Geschäftsleute

Ueber b,» Z»ft»«b be- berühmte» Abenb-
mahl- dr » Le»»« b» b» Vinci, wird derN.Fr.Pr.
aus Mailand  geschrieben: Die fünf Fachmänner, welche
der UnterrichtSuetutster»U der Ergründ»«- der Ursachen
der Verwitterung»nd der Mittel zur Rettung des Abend¬
mahls von Leonardo da Livck betraut hat, berichten, die
Verwitterung schreite vor »och kan« merklich fort. ES
sei dafür gesorgt, daß da» Kunstwerk vor atmosphärischen
Schädeü, insbesondere vor Staub, Näss« uud Feuchtigkeit,
bewahrt bleibe uud die Temperatur iv der Kapelle«ine
beständige sei. Di« Ursache der Verwitterung liegel« der
»nweudnug einer Technik, welche Fresko und Orl zu einer
Einheit verschmelzen sollte. Der Künstler präparierte eine
Waudstäche für ein Freskogemälde und malte tatsächlich in
Orl; daher erfolgte da» Abblättern der Farbschichte vo»
der Wand. Die Restaurationen habm das Usbel nicht de-
hoben; sie wurden» it allen erdenklichen Mitteln versucht.
Spure» vo« Tempera, FreSko und Evcastu» finde« fich
in allen Teilen des Gemälde». Bet einer knustgerechtrv
Restauration, nm da» Kunstwerk vor weitere« verfall zu
bewahren, muß die Farbschichte, die fich vo» der Wand
ablöst, zuerst fixiert werden, daun wird» au daran geh«
können, die Ueberschichteu zu entfernen, welche die Origtual-
farbeu bedecken. Doch tut höchste Vorsicht not, damit dar
Uebel, anstatt gebannt zu werden, stch nicht verschlimmere.
Die Fachmänner find nicht in der Laae, positive Wetsnngev
zu geben, da die Arbeit von einem Qaadratzeutimeler zn»
ander« ein besonderes Prüfe» nud Erwägen erfordert, doch
erklären sie, daß die versuche, welche der Künstler Lave-
uaghi au einigen äußeren Teilen de» Gemälde- vornah»,
für setue Technik ein gutes Zeugnis ablegeu.

LaudwirtMft, Handel «rd Verkehr.
— t. AlteusteiAMb . Jan . D»r heutige Birhmartt war sehr

stark befahren trotz der ungünstigen Wegverhältnifs« im hintern
Wald (Glättet » Besonders stark war dr» Zufuhr in Mast- und
Zugochsen und auch in Jungvieh , weniger in Milchvieh. Der Umsatz
war ein lebhafter bei seitherigen Preisen. Auf dem starkbefahrenen
Schwetnemarkt galten Läufer 40—90, 100—110 ^ je nach Schwer»
der Tier ». Die Milchschweinr waren im Verhältnis zu den Preisen
de» letzten Marktes um »bis  6 pro Paar teurer und galten
IS—30 de« Paar nach.

Gtnttgarter Rxrse »»« IS . 1SV7.
3»/, W. Staatsoblig . 1900 97.90
3 , , S7.S0
3»/, W. Treditverein 1912 97.—
3' /, . ganzj. Zins 98.—
4 W. Hypoth.-« ank 1900 100.20
4 „ 1906 101.—
3 /̂, „ oerlosbare 96.60

3' /, W. Hypoth.-Vank 1912 96.80
3»/, „ 191V 97.V0
3' /, Rentrnanstalt 9S.7V
4 W. « rrrinsbank 190k 100.V0
4 „ „ 1907 100.V0
3-/, .. ., 1910 98.-
8»/, Stadt Stuttgart 96.30

Liternrische- .
Heft 1 Diphthrrieheilsirm »,

Tetanusheilseru« , Tulase. Deutsche Verlags -Anstalt. Preis 2.V0
soeben erschienen.

Die Wahrhett über di « deutsche« Kolonie « gegen irre¬
führende Behauptungen zu verteidigen, welche aus Anlaß der Wahl¬
agitation von den Kolonialgegnern in Schrift «nd Wort verbreitet
werden, und die großen Wählerkrrisr über Wesen und Ziel unserer
Kolonialpolitik aufzuklären, bezweckt «in» soeben bet Georg Nauck,
Berlin SW 68. Cbarlottenstr . 74/7K, erschienen, Flugschrift . Die
Wahrheit über die deutschen Kolonien*. In erzählender Form und
volkstümlicher Sprache wird der Wert insbesondere Deutsch-Süd-
wrstasrikas erörtert , die Ursachen der Eingeborenen-Ausflände, dt»
Anfiedlungsverhültnifse sowie die hervorragenden Lusfichtrn für
Farmbetrieb , Bergbau , Handel usw. klargelegt und auf den hohen
Nutzen hingrwiesrn, den Eisenbahnen der weiteren Entwicklung
der Kolonie bringen würden. Die Flugschrift wird für die gegenwärtige
Wahlagitation wärmsters empfohlen; 100 Stück kosten 4 ^ ( 1000 —
36 Mark.

Zu beziehen durch die G . VS. Zaiser ' sche Buchhandlg.

Beiesterst*«.
Noch B »»L»rf. Jsh . Brav» bitten wi*»» nähere

Angabe der Adresse, ds Brief unbestellbar zurrckka» .
Druck undBerlag der G. w . Zaiser 'sche» Bnchdruckerri (Tmll

Zaster ) Nagold. — Kür dt» Redaktion verantwortlich : K. Pan ».



Ebhansen.

lais- «OMcherkus.
«m Mittwoch, de« 2A. ds. Mts.

nachmittags 3 Uhr
ki« « t ans hiestge« Rathaus i« Sub» is.
fiovSwkgz»« Verkauf aus de« Gemeinde-

.wald Hardt:
» ) Abteilung H

Langholz Sägholz
1. Nr. 1 und 7—150 2 St . I., 1 St . II.

40 St . II., 59 Stück III, 37 St . IV. '
«Md3 St . V. Klaff,.

2. Bon Nr. 157- 294.
6 St . I .. 46 St . II,, 64 Et. IIII

22 St . IV. und 3 St . V. Kl.
1>) Abteilung I»
3. Bon Nr. 295- 450.

16 St . 1, 82 St . II.. 397 St . III., 6 IV.
4. Bo» Nr. 451- 517.

4 St . II .. 24 St . III , 83 St . IV.
nud 4 St . V. Klaffe.

Offerten wollen für Z. 1, 2, 3, 4, je besonders anfgesührt ein
gereicht werden.

Den Id. Januar 1907.
Schultheißmamt:

Dengle ».

und 1 St . III Kl.

2 St . II Kl.

2 St . II.

1 St . I. Kl.
1 St . II.

N«- »ld, dm 17. Januar 1907.

lockvS-̂ llLviK«.
Teilnehmenden Verwanden und Bekannten,« scheu!

wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber
treubesorgtrr jBater, Schwager, Schwieger- nndI
Großvater

61« . Iälkül) /rüderer Leicl»en» ger
i« Alter von 66 Jahren gestern abend um I
Uhr von seine« langen, schweren Leiden znr ewige« >

Rahe etogehm dnrste.
I « Nameu der trauernden Hluterbltebenru

der Sohn: Kart Karr, Spinner.
>Die Veardigmrg findet Samsta - nachm,um » Uhr statt.

Mehrere fleißige, ordentliche

finde« sofort dauernde Wchäftigung
veckenjrdnk ffsgoli—Hrekkrnren.

S» SS

»

» ^

»
>«

cv

vo
cv

Keues Stukkgarier

ochbuch. Z

von.
Inedr .Juire
UoMer.

prek lckön gebunden tll. z. —

MaM
kisus»unübsrtrvMioks»

ln̂ Iioon»ru 2.S0 u.
N. Inrloli Id.ol«, VIm».0.

E « « i«- *u.
Am Wouata - , de« »0 . Ja «.

«achm. L Uh» findet eine
Rekruten

Versammlung
i« Gasthaus zur Krone  hier statt,
wozu auch die Aellerrn ftenndlichfi
eingeladeo find.

Sämtliche Rekruten.
Lvrlinsr

^kannkuetisn
«it fstr. Füllung, empfiehlt täzllH
stisch

Nagold. » «I». Laug.

fiL
s
SA
SA
'S
s

Xagulü.

vsmpfipsel
Hrikoren
Zirnen
Arnnellen
/Micke
Ivekckzen
Minnen
mit irnS okne5tein
Xiracken
in feiner yusliM

v
s-

s

U

e«pfirh!L
6 ed. Eauss.

8eIlmbMttzrrjM
(Methode Patentamts, geschützt)

erteilt unter Garantie sür erwachsene
Schlechtschreibrr nnd Schuljugend
uod für Schrridkrampfleidrvde,
Schreiblehrmeist'r Hummel , z.3 -i
bei Herrn Karl Wchwarzkopf.

Honorar billigst.
Eintritt jederzeit.

A»fa«g Freit «- «ach« . S Uhr
Nur kurze Zeit.

OMM-NvIitSniig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir u«S, j

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
l8» u»8l » x «l «i» IS . »SttLiraL 1SOV

!in das Gasth. z. „ Schwane " in R «- »l- nud zur
Nachhscvreit

»u » <l « i» SS . 1SSV
!i« das Gasth. z. „ Poft " in Effet«- -« freundlichst einzuladen.

LkriLtis .It Ss.u§6r
Sohn des

Karl Gänger. Orkono«
in Nagold.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung eutgegenuehmen zu wollen.

LkristiLHö voller
Tochter des

1- Jakob Friedrich Roller
Bauer is N-ubulach.

Reiche Erwerbsquelle.
Höheren Alters »ud Krankheitshalber vergebe, Bezirks- Kreis-

oder Laudveise die Fabrikation«ud Vertrieb« eines über 400-/. Gewinn
abwerfeudm pat -utamtl . - *fch. „ H«»dfShru »gSdS- «l" (Massen¬
artikel), welcher von Sgl. Schulvorstandes und schulürztt. als praktisch
anerkannt, daher in de« Schulen Sroß-StsttgartS eiugeführt ist; ebenso
habe» sich« it Schreiblra»pf, Zittern und sonstigen Schreibstöruageu
Behaftete lt. PosteiuliefernugSbuch, « einer Erfindung sehr zahlreich bedient.
Diese Drahtarbeit eignet sich für Jedermann, inSbes. für Goldarbeite«,
Kettm« acher, Frauen, ült. Schulkinder und Invaliden. Kl. Kapital
erforderlich.
DM" Spielend könne» täglich 25—30 verdimt werden. - WU

Käufer find eingeladm. Näheres bei Herrn « «»l Wchwarzkops,
-r «- »ld.

Nagold.
Sin jüngerer

Sttndmschk
kann innerhalb 14 Taxen eiotreteu bei

Bäcker Moser.
Nagold.

Ansgewrckter

L

WN
° Uscblolgei'

kests
Äeuircks Harks

1*pNlMl-75'̂ N. -
» l.L«

r.LS„ 1.85
r s» „ 1.5«S- 1.70
1- „ S.L«
S- „ 2.7«
k- „ 8.L«

dkl 8vI»ii»tck,lls»x»Ick.
Nagold.

Wm -LM
baft-r « rsatzlfür Endivie«

hat fortwährend abzngebev
ik'r . 8vla « 8lvr,

HaudelSgärtner.

Wiciiae nun mit
»6aIop-Leeme

?ilo
clis8cbuiis.

Junge
stöbet bis Frühjahr gute Lehrstelle bei

Alb . Rauf,
Brot- »od Feinböckerci.

Mkilchlmg
Wird gesucht bei
Philipp Stur « , Malermstr.

Psorzh -im- T «l.
Suche per sofort oder später eine

«ichtt- a

Dienstmag-
für Haus- und Landwirtschaft bei
guter Bezahlung. Ebenso einen
-»v-rILss. jü«- .

als zweiter, welcher auch» it Pferden
»« gehen kann.

Wilh . Walz z. Löwen
WalmdachO«. Neuenbürg.

Frau Hude», Forsch««»Licht-»
ft-i« O« . Reutlingen, sucht ein
ehrl., fleißiges

Mädchen,
welche» gute bürgerliche Küche ver¬
steht, bei sehr hohe« Lohn.

Näheres bei
Frau Apotheker Sigle,
Eutiugen , b. Horb.

Uut-rjetttu - e«.
Einen wenig gebrauchte»eisar«*»

Waschkeffel
ea 80 bi» 100 Ltr. hallend verkauft

Simo « Henue.

Nagold.

hemkckte Mrmelröe
(m. Himbeeren)Zoksnnirkeeren
MnneirSe

Ivetrckgen fismelske
/reirreldeerMmeköe
grsüuder und billig» s!S wie Butter
e«pstchtt per Pfd. vo» 40 H an

6. Ztrengrr.
ikilljle Essiggurken

Nene Millionenanflage
von

Des Sängers Lust
«SS»

Populäre Lieder- u. Gedichtsreime
die enthalten find in

* * * 13SS * n*
der neuestenu id bekanntesten Walzer-
Gesellschasts-,Opern-,Marsch-,Land¬
partie-, Volks-, Weihnachts-, Neu¬
jahrs-, Geburtstags-, Vaterlands-,
Soldaten-, Commers-, Radler-,
Ruder-,Segler-, Turner- und Jäger-
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬
scher Original-Postkarten-Grüße.

^ Preis 10 Pfg.
vorrätig in der

Hs. HV. Lul ^vr ' schen
Buchhandlung.

ssmsts
24 ei-sis

L§̂ //V6F/V.
/iiteste deutsche 5ee1ksllere>scsnUuvki- 1SLS.
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